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Die Neuropterida, mit ihren etwa 6500 beschriebenen, vermutlich 10 000 tatsäch
lich existierenden rezenten Arten, sind so etwas wie lebende Fossilien an der Basis 
der Holometabola. Sie gelten als die Schwestergruppe der Coleóptera, eine Hypo
these, für die es zwar einige Argumente und jedenfalls keine Alternative, aber auch 
keine schwerwiegende fundamentale Begründung gibt. Die Neuropterida umfassen 
drei Ordnungen, die Raphidioptera mit knapp 230 Arten in zwei Familien, die Me- 
galoptera mit knapp 300 Arten in zwei Familien und die Neuroptera mit zumindest 
6000 Arten in 17 Familien. Die geringen Artenzahlen, reiche Fossilbelege, die He
terogenität der Taxa, sowie eigenwillige und häufig vikariante Verbreitungsmuster 
signalisieren, daß die Blütezeit der Neuropterida längst vorbei ist und ihr „Goldenes 
Zeitalter“ vermutlich mit dem Mesozoikum zu Ende ging.
Die meisten Neuropterida haben terrestrische Larven, nur die Larven der Megalop- 
tera und, innerhalb der Neuroptera, jene der Nevrorthidae und Sisyridae sind aqua- 
tisch. Ob diese aquatische Lebensweise auf eine gemeinsame Stammart der Megalo- 
ptera und Neuroptera zurückgeht oder in den beiden Ordnungen und innerhalb der 
Neuroptera in den beiden Familien jeweils unabhängig evolviert wurde, gehört zu 
den brennenden Fragen, die uns im Zusammenhang mit der Evolution der Neurop
terida bewegen. Damit verbunden, ja dadurch induziert ist das Rätsel um die Bedeu
tung der Kryptonephrie (das ist der Kurzschluß Malpighischer Gefäße mit dem End
darm) der terrestrischen Larven der Neuroptera. Schließlich sind die larvalen Saug
zangen dieser Ordnung von großer phylogenetischer Bedeutung: Mandibel und Maxille 
bilden ein Saugrohr, das einen Nahrungskanal zum Aufsaugen der verflüssigten 
Nahrung umschließt und einen kleineren Giftkanal für den Transport von Sekret, 
das der extraintestinalen Vorverdauung dient.
Ein Schwestergruppenverhältnis Raphidioptera + Megaloptera ist traditionelle In
terpretation, die jüngste kladistische Computer-Analyse (vorwiegend auf der Basis 
morphologischer Merkmale) weist Megaloptera + Neuroptera als Schwestergrup
pen aus. Die Hypothese einer aquatischen Larve ihrer gemeinsamen Stammart be
deutet, daß aquatische Larven zur Grundausstattung dieser Ordnungen gehören. 
Weitere Synapomorphien betreffen die Genitalsegmente (rosettenartig angeordnete 
Trichobothrien des Ektoprokts) und die larvalen Maxillen (Integration ihrer basalen 
Sklerite in die Ventralarchitektur der Kopfkapsel). Die Monophylie der Raphidiop-



tera ist mehrfach belegt (mit einer in den Flügelvorderrand mündenden Subcosta, 
erweiterten dritten Tarsalia, ringförmig geschlossenem 9. Tergit + Stemit im Männ
chen, sowie schlauchförmig verlängertem Ovipositor im Weibchen). Die Mono- 
phylie der Megaloptera wird mit den Tracheenkiemen der Larven begründet, als 
imaginale Synapomorhien gelten abgeleitete Gewebemerkmale der Ovarien. Die 
larvalen Saugzangen der Neuroptera sind nicht nur ein vielfältig modelliertes Er
folgsorgan, sondern auch die spektakulärste Synapomorphie dieser Gruppe.
Das Konzept der drei Unterordnungen Nevrorthiformia 4- (Myrmeleontiformia + 
Hemerobiiformia) wurde durch die Sonderstellung der Familie Nevrorthidae kataly
siert. Ausschlaggebend dafür sind nicht die unscheinbaren Imagines, sondern die 
aquatischen Larven mit ihrer archaischen, durch eine riesige Gula imponierenden 
kompakten Kopfkapsel. Einzigartig unter den Neuropterida ist die aquatische Puppe 
der Nevrorthidae.
Auch die Unterordnung Myrmeleontiformia ist durch eine kompakte Kopfkapsel der 
Larven charakterisiert, spezialisierte riesige Saugzangen und ein nach vorne verla
gertes Tentorium sind gewichtige Synapomorphien. Die Monophylie der die Unter
ordnung konstituierenden fünf Familien Psychopsidae, Nemopteridae, Nymphidae, 
Myrmeleontidae und Ascalaphidae ist vor allem larval begründet, das Erscheinungs
bild der Imagines ist sehr heterogen.
Die Begründung der Monophylie der Hemerobiiformia beruht vor allem auf dem 
„Maxillenkopf4 -  damit ist die Ventralarchitektur des larvalen Kopfes gemeint, 
nämlich die Auflösung der kompakten Kopfkapsel durch ein Mosaik aus Derivaten 
der Maxillen . Natürlich könnte diese Auflösung auch mehrfach unabhängig vor 
sich gegangen sein. Die Hypothese der Phytosuccivorie wird für zwei sehr urtümli
che Familien, Ithonidae und Polystoechotidae, als Synapomorphie geltend gemacht. 
Ihre Larven sind von engerlingartigem Habitus, mit dorsoventral gewölbter Kopf
kapsel. Larven von Ithonidae wurden im Wurzelbereich von Sträuchem gefunden.
Innerhalb der „Höheren Hemerobiiformia44 erscheint der „Dilarid-clade44 (mit den 
Familien Dilaridae, Mantispidae, Rhachiberothidae und Berothidae) durch Synapo
morphien der larvalen Kopfkapsel gesichert. Ein langer Ovipositor bei Dilaridae 
und einem Teil der Mantispidae (Symphrasinae) sowie Modifikationen des männli
chen Vordertarsus bei Symphrasinae und Rhachiberothidae sind verblüffende Ho- 
moplasien. Die berühmte Hypermetamorphose der Mantispidae ist in modifizierter 
Form auch von Berothidae bekannt.
Die erwogenen möglichen Beziehungen der übrigen Hemerobiiformia sind konflikt
reich: die Schwestergruppenverhältnisse Osmylidae 4- Chrysopidae (larvale Kopf
merkmale und prothorakale Drüsen der Imagines als mögliche Synapomorphien) 
und Hemerobiidae -I- ((Sisyridae 4- Coniopterygidae) + Dilarid clade) mit parallel 
ausgerichteten Skleriten im larvalen „Maxillenkopf44 als Synapomorphie sind nicht 
überzeugend abgesichert. Die Einbindung der Coniopterygidae in die „Höheren



Hemerobiiformia“ ist von großem heuristischem Wert, da sie bisher ohne Begrün
dung als „early offshoot“ stets an die Basis der Neuroptera gestellt wurden. Daß die 
Familie Sisyridae -  ihre Larven parasitieren in Süßwasserschwämmen und Bryozo- 
en -  inmitten terrestrischer Familien erscheinen, ist hochinteressant. Bei den terres
trischen Larven der übrigen Familien sind die Malpighischen Schläuche über ein 
pyriformes Organ mit dem Enddarm kurzgeschlossen. Dieses Phänomen der Kryp- 
tonephrie bei Neuroptera wird als Antwort auf sekundär terrestrische Lebensweise 
der Larven gedeutet. Die aquatischen Larven der Nevrorthidae weisen keine Kryp- 
tonephrie auf, alle Malpighischen Schläuche enden frei. Bei der aquatischen Larve 
der Sisyridae ist ein einziger Malpighischer Schlauch kryptonephrisch, die übrigen 
Malpighis enden frei. Diese schwache, zunächst durchaus rätselhafte Kryptonephrie 
könnte im Kontext der Analyse als Reminiszenz an ein terrestrisches Intermezzo 
gedeutet werden.
Bisher unveröffentlichte molekularsystematische Analysen haben eine Bestätigung der 
Hypothese Megaloptera + Neuroptera ergeben, die basale Stellung der Nevrorthidae 
und das Monophylum Myrmeleontiformia untermauert. Die Hemerobiiformia bleiben 
vorläufig der große Konflikt aber auch die faszinierende Herausforderung.
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